
Suchergebnisse: Akademie der Bildenden Künste

23. November 1789 – Die zweite Kunstausstellung der Zeichnungsakademie

München-Graggenau * Im Galeriegebäude am Hofgarten wird die zweite Kunstausstellung der

Zeichnungsakademie, einer Vorläuferin der späteren Kgl. Akademie der bildenden Künste,

durchgeführt. 

1806 – Johann Peter Langer soll die Maler- und Bildhaueracademie leiten

Düsseldorf - München * Der Historienmaler und bisherige Direktor der Düsseldorfer Akademie

und Gemäldegalerie, Johann Peter Langer, siedelt mit seinem Sohn Robert nach München über.

Johann Peter Langer soll im neu erhobenen Königreich Baiern die Leitung der seit dem Jahr

1770 bestehenden Maler- und Bildhaueracademie übernehmen und auf europäisches Niveau

anheben.    Untergebracht ist die Akademie der Bildenden Künste in dem Teil des ehemaligen

Jesuitenkollegs neben der Michaelskirche in der Neuhauser Straße, der zuvor vom

Wilhelmsgymnasium genutzt worden war und seit dem Jahr 1781 die Münchner

Zeichnungsschule [= Maler- und Bildhauerakademie] beherbergte.

10. April 1806 – Johann Peter von Langer wird Direktor der Kunstakademie

München * Johann Peter von Langer, der bis dahin die Akademie in Düsseldorf geleitet und

gerade die Sicherstellung der Kunstschätze in Düsseldorf und in Schloss Bensberg überwacht

hat, wird zum Direktor der neu zu gründenden Akademie der Bildenden Künste berufen und

erhält zugleich den Auftrag, deren Verfassung auszuarbeiten.

14. Mai 1808 – Konstitutionsurkunde für die Akademie der Bildenden Künste

München * König Max I. Joseph unterzeichnet die Konstitutionsurkunde, mit der die bestehende

Akademie der Bildenden Künste [= Zeichnungsschule] reformiert werden soll.

1. Juni 1808 – Gründung der Königlichen Akademie der Bildenden Künste
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München * Die Königliche Akademie der Bildenden Künste wird in München gegründet. Als ihr

erster Direktor wird der inzwischen in den Adelsstand erhobene und aus Düsseldorf stammende

Johann Peter von Langer ernannt. 

1809 – Der Lehrbetrieb der Kunstakademie startet

München-Kreuzviertel * Die Akademie der Bildenden Künste nimmt ihren Lehrbetrieb in den neu

gestalteten Räumen des ehemaligen Jesuitenkollegs auf. Gleichzeitig wird im Hof ein neuer Bau

errichtet.    

1811 – Neue Säle für die Kunstakademie

München-Kreuzviertel * Die neuen Säle im Hof der Kunstakademie werden eröffnet. Später wird

hier auch die Sammlung der Gipsabgüsse hier untergebracht. 

Juni 1811 – Erste Kunstausstellung der Münchner Akademie

München-Kreuzviertel * Johann Peter von Langer, Direktor der Akademie der Bildenden Künste,

kündigt die erste Ausstellung der neu gegründeten Institution an. Die Erwartungen sind hoch,

können jedoch nicht erfüllt werden. Zwar listet ein 24-seitiger Katalog 402 Werke auf, doch

stammen diese überwiegend von Studierenden und Lehrenden der Münchner Akademie. 

Mangelnde Ausstellungsräume und fehlende finanzielle Mittel - etwa für den Transport externer

Werke - führen dazu, dass diese Ausstellung wie auch die folgenden zunächst lokal geprägt

blieb. Dennoch zieht die Akademie eine positive Bilanz und berichtet von großem

Publikumsinteresse sowie anerkennendem Feedback.  Zugleich wird beschlossen, künftig alle

zwei Jahre eine „allgemeine baierische Kunstausstellung“ auszurichten, die ausschließlich an der

Akademie stattfinden soll.

1813 – Zulassung zur Kunstakademie

München-Kreuzviertel * Die Konstitution der Akademie der Bildenden Künste von 1808 regelt

auch die Aufnahme der Studierenden: Bewerber („Eleven“) müssen mindestens 13 Jahre alt sein.

Frauen werden dabei nicht erwähnt.   Dennoch zeigen die Matrikelbücher, dass zwischen 1813

und 1841 knapp fünfzig Kunstschülerinnen an der Akademie eingeschrieben sind - ein deutlicher
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Hinweis auf eine Praxis, die über die offiziellen Bestimmungen hinausgehen. 

18. März 1813 – Schnurr- und Knebelbärte müssen entfernt werden

München * In einer von Minister&nbsp;Montgelas veranlassten Anweisung heißt es:&nbsp;„Es ist

Anzeige gemacht worden, daß mehrere Eleven der Akademie der bildenden Künste sich durch

Schnurr- und Knebelbärte auszuzeichnen suchen.&nbsp;Die Akademie erhält den Auftrag, sie zur

Ablegung derselben sofort anzuweisen und überhaupt über ein ruhiges und sittliches Betragen

sorgfältig zu wachen.“&nbsp;    Besonders beunruhigend sind für die Regierung eine „auffallende

Haartracht oder Abzeichen auf Mützen und Hüten“, die auf geheime

Verbindungen&nbsp;hindeuten könnten.

22. Dezember 1813 – Die Haidhauser Schlossstraße entsteht

Haidhausen * Der Direktor der Akademie der Bildenden Künste, Johann Peter von Langer, kauft

vom Haidhauser Hofmarkherrn Anton Clemens von Toerring-Seefeld noch weitere Grundstücke

aus dem westlichen Teil des ehemaligen Schlossgartens als Bauplätze für Wohnhäuser an der

neu angelegten Schlossstraße.

18. Juli 1815 – Bitte um die „Raffael-Gobelins“ für die Kunst-Akademie

München * Johann Peter von Langer, der Direktor der Akademie der Bildenden Künste, richtet an

König Max I. Joseph ein Schreiben, in dem er um die Übereignung der „Raffael-Gobelins“ an die

Akademie bittet. Er begründet den Antrag damit, dass deren „höchster Wert in der Komposition

und dichterischen Erfindung ganz unschätzbar für das Kunststudium und den Unterricht“ sein

würden.   Die „Raffael-Gobelins“ sind im Alten Rathaus gelagert. Dort sind sie weder für die

Öffentlichkeit sichtbar, noch ihre Erhaltung gesichert. Da sie keine Gold- und Silberfäden

enthalten, ist ihr materieller Wert als gering einzuschätzen. 

16. Oktober 1815 – Die Raffael-Gobelins gehen an die Akademie

München * Da die Teppiche nur einen vergleichsweise unbedeutenden Teil des höfischen

Kunstbesitzes darstellen und ihr Verlust für die Krone kaum ins Gewicht fällt, stimmt König Max I.

Joseph der Übereignung der „Raffael-Gobelins“ an die Akademie der Bildenden Künste zu.
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1816 – Die „Raffael-Gobelins“ werden in der Alten Akademie aufgehängt

München-Kreuzviertel * Die „Raffael-Gobelins“ werden in der Alten Akademie - in der heutigen

Neuhauser Straße - in den Antikensälen aufgehängt

1824 – Peter von Cornelius wird Direktor der Kunst-Akademie

München-Maxvorstadt * Peter von Cornelius wird Direktor der Königlichen Akademie der

Bildenden Künste.

6. August 1824 – Johann Peter von Langer stirbt

Haidhausen * Johann Peter von Langer stirbt. Noch kurz vor seinem Tod äußert er sich vor

seinen Studenten folgendermaßen: „Meine Herren, es gibt nur drei wahrhaft große Künstler: Der

Erste war Raffael, der Zweite ist mein Sohn und den Dritten verbietet mir die Bescheidenheit,

Ihnen zu nennen!“ Kritik nahm er nicht mehr wahr. Den Bestrebungen, ihn als

Akademiedirektor abzusetzen, muss er sich nicht mehr stellen, da er das Zeitliche segnet.  

Robert von Langer erhält zwar das väterliche Adelsprädikat übertragen, doch für das Amt des

Akademie-Direktors wird im gleichen Jahr Peter Cornelius berufen. 

1825 – Friedrich Gärtner soll einen Neubau für die Akademie errichten

München-Maxvorstadt * Friedrich Gärtner erhält den Auftrag für einen Neubau der Akademie der

Bildenden Künste. 

1826 – Leo von Klenze durchkreuzt Gärtners Akademie-Pläne

München-Maxvorstadt * Leo Klenze, der Gegenspieler von Friedrich Gärtner, bringt dessen

Auftrag für einen Neubau der Akademie der Bildenden Künste wieder zu Fall.

Juni 1826 – Die Kostenvoranschläge für das Max-Joseph-Denkmal liegen vor

München-Graggenau * Die Kostenvoranschläge für das Max-Joseph-Denkmal&nbsp;liegen vor.   
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Für die Herstellung der Modelle und deren Transport von Berlin nach München sind 72.121

Gulden veranschlagt worden. Für den Guss hat man 150.485 Gulden ausgerechnet.    Mit dem

Guss des „Denkmals für König Max I. Joseph“ wird der Goldschmied, Bildhauer und

Münzschneider Johann Baptist Stiglmaier beauftragt. Er hat sich, nachdem die Tradition der

bedeutenden Münchner Erzgießerei des 17. und 18. Jahrhunderts längst abgerissen war, in

Neapel und Berlin zum Bronzegießer&nbsp;ausbilden lassen.    Gefördert hat ihn der „Leiter der

Königlichen Münze“, Heinrich Joseph von Leprieur, der ihm auch im Jahr 1810 einen Studienplatz

an der „Kgl. Akademie der Bildenden Künste“ verschafft hat.

26. April 1827 – Robert von Langer wird Direktor der kgl. Sammlung

München-Kreuzviertel * Robert von Langer wird Direktor der kgl. Sammlung von

Handzeichnungen, elfenbeinernen Schnitz-Werken, Miniatur-, Email- und Musiv- Arbeiten. Damit

beendet er seine Tätigkeit an der Akademie.

1828 – Friedrich Bürklein studiert bei Friedrich von Gärtner

München-Maxvorstadt * Friedrich Bürklein studiert bei Friedrich von Gärtner an der Akademie der

Bildenden Künste in München. Er wird nach Gottfried Semper der erfolgreichste und namhafteste

Schüler dieses Architekturprofessors.    Da Bürklein völlig mittellos ist, muss er sich durch

Stundengeben und Anfertigen von Bauzeichnungen sein Studium finanzieren.

1830 – Friedrich Bürklein macht das Abitur nebenher

München-Maxvorstadt * Da eine neue Verordnung, den Eintritt in den höheren

Staatsdienst betreffend, die Absolvierung des Gymnasiums fordert, bereitet sich Friedrich

Bürklein nebenher auch noch auf das Abitur vor, das er im Jahr 1830 mit Auszeichnung besteht.  

 Auf der Akademie gehört er bald zu den besten Schülern Gärtners, vertritt den Professor häufig

im Unterricht und wird von ihm auch zu Bauführungen herangezogen.

November 1850 – Ein neuer Baustil soll erfunden werden

München * Um zu einem neuen Baustil zu gelangen, veranlasst König Max II. eine öffentliche

Ausschreibung für das Athenäum-Projekt. Die Kgl. Akademie der Bildenden Künste,verschickt
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dazu eine „Einladung zu einer Preisbewerbung die Anfertigung eines Bauplanes zu einer höheren

Bildungs- und Unterrichtsanstalt betreffend“ an insgesamt einhundert Architekten in Deutschland,

deren Beteiligung man gerne gesehen hätte. Zudem wird die Konkurrenz in Tageszeitungen und

Fachzeitschriften angekündigt.    Das Wettbewerbsprogramm und die nachgereichten

Erläuternden Bemerkungen stellen die Bewerber jedoch vor eine komplexe Aufgabe. So soll

durch die Verschmelzung der Elemente und Eigentümlichkeiten der Stilgattungen aller Epochen -

unter Berücksichtigung der altdeutschen gotischen Baukunst ein bis dahin noch nicht

dagewesener Baustil im Sinne eines bayerischen Nationalstils geschaffen werden.    Der Wunsch

nach Verwendung des „Formenprinzips der altdeutschen, sogenannten gotischen Architektur“

lassen aber den Architekturwettbewerb letztlich scheitern.

1852 – Frauen werden nicht mehr an der Kunst-Akademie zugelassen

München-Maxvorstadt * Bis zum Wintersemester 1920/21 werden Frauen nicht mehr zum

Studium an der Akademie der Bildenden Künste zugelassen.

Februar 1854 – Franz Lenbach kommt zum studieren nach München

München * Franz Lenbach kommt nach München und beginnt dort sein Studium in der

Zeichenklasse von Professor Hiltensperger an der Akademie der Bildenden Künste. 

1858 – Die Deutsche Allgemeine und Historische Kunstausstellung im Glaspalast

München-Maxvorstadt * Aus Anlass ihres 50-jährigen Bestehens hält die Akademie der Bildenden

Künste die Deutsche Allgemeine und Historische Kunstausstellung im Glaspalast ab.

1862 – Die Kunstakademie platzt aus allen Nähten

München-Kreuzviertel * Der Nordflügel des ehemaligen Jesuitenkollegs wird zur Unterbringung

weiterer Räume für die Kunstakademie aufgestockt. 

1865 – Hubert Herkomer besucht die Akademie der Bildenden Künste
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München-Kreuzviertel * Hubert Herkomer besucht die Akademie der Bildenden Künste in

München.

1866 – Ausbau und neue Standorte entlasten die Akademie

München-Kreuzviertel * Um der anhaltenden Raumnot der Akademie der Bildenden Künste zu

begegnen, wird am Chor der Michaelskirche ein Querbau errichtet. Zusätzlich werden externe

Räume angemietet und mehrere Ateliers in den 1854 erbauten Glaspalast verlegt. 

1873 – Antrag zur Finanzierung des Akademieneubaues

München-Maxvorstadt * Ferdinand von Miller sen. bringt erfolgreich einen Antrag zur

Finanzierung des Akademieneubaues in den Bayerischen Landtag ein. 

1874 – Finanzmittel für den Neubau der Akademie bereitgestellt

München-Maxvorstadt * Zwei Millionen Gulden aus dem französischen Entschädigungsfonds in

Folge des gewonnenen Krieges von 1870/71 werden für den Neubau der Akademie der

Bildenden Künste bereitgestellt. 

18. Oktober 1875 – Erste Entwürfe für den Akademie-Neubau

München-Maxvorstadt * Gottfried von Neureuther reicht die ersten Entwürfe für den Neubau der

Akademie der Bildenden Künste beim Ministerium ein. 

Januar 1876 – Beginn der Baumaßnahmen für die Kunstakademie

München-Maxvorstadt * Die Baumaßnahmen für den Neubau der Akademie der Bildenden

Künste beginnen. 

1881 – Franz Stuck besucht die Akademie der bildenden Künste
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München-Maxvorstadt * Franz Stuck studiert an der Akademie der Bildenden Künste bei Wilhelm

Lindenschmidt und Ludwig Löfftz, auch wenn er dem Unterricht häufig fern bleibt. 

Januar 1881 – Die ersten Künstler beziehen die Akademiegebäude

München-Maxvorstadt * Die Räume im Akademieneubau der Bildenden Künste für die Klassen

der Professoren Defregger, Wagner und Müller können in bereits fertiggestellte Räume des

Akademieneubaues umziehen. Drei Professorenateliers und zwölf Malräume sind zur Benutzung

freigegeben. 

März 1881 – 14 weitere Atelierräume beziehbar

München-Maxvorstadt * 14 weitere Atelierräume im Neubau der Kunstakademie werden

freigegeben. 

1885 – Der Umzug in die Kunstakademie ist abgeschlossen

München-Maxvorstadt * Der gesamte Umzug der Akademie der Bildenden Künste ist vollzogen. 

Juli 1885 – Eduard Theodor Grützner wird Ehrenmitglied der Akademie

München * Eduard Theodor Grützner wird zum Ehrenmitglied der Akademie der bildenden

Künste ernannt.

1886 – Die „Raffael-Gobelins“ im neu erbauten Akademiegebäude

München-Maxvorstadt * Die „Raffael-Gobelins“ werden in den Dienstateliers von Professoren

sowie im Rektorat der neu erbauten Akademie aufgehängt. Damit sind sie nicht öffentlich

zugänglich. 

1893 – Franz Stuck wird zum Professor ernannt
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München * Franz Stuck wird zum Professor ernannt. 

21. Juli 1895 – Franz Stuck und die Königliche Akademie der bildenden Künste

München-Maxvorstadt * Franz Stuck wird an der Königlichen Akademie der bildenden

Künste Nachfolger von Wilhelm von Lindenschmitt. 

1909 – Eine Festuniform für die Professoren der Akademie der Bildenden Künste

München-Maxvorstadt * Noch zur Jahrhundertfeier 1909 lassen sich die Professoren der

Akademie der Bildenden Künste ihre Festuniform nach den Vorgaben von 1808 schneidern.

9. November 1918 – Das Professoren-Kollegium wird verunglimpft

München-Maxvorstadt * Nach der Revolution vom November 1918 wird das

Professoren-Kollegium an der Akademie der Bildenden Künste als „Konzilium verschwitzter

Schiffshüte“ verunglimpft.

8. April 1919 – Lehrtätigkeit an der Akademie der bildenden Künste aufgehoben

München-Maxvorstadt * Um eine sofortige durchgreifende Neugestaltung der Kunsterziehung zu

ermöglichen, haben die vom Volksbeauftragten Gustav Landauer Ermächtigten, die Lehrtätigkeit

an der Akademie der bildenden Künste aufgehoben.    „Die Studierenden können ihre Arbeit bis

auf weiteres fortsetzen, die Tätigkeit der Professoren ist suspendiert, ihre Gehälter werden

vorläufig weiter bezahlt. Eine im Anschluss daran stattfindende Vollversammlung der

Studierenden drückte in überwiegender Mehrzahl ihre Zustimmung zu der Maßregel aus.“&nbsp;

11. April 1919 – Schließung der Akademie der bildenden Künste

München-Maxvorstadt * Ein Viererrat der Studenten setzt die völlige Schließung der Akademie

der bildenden Künste durch.&nbsp;

12. April 1919 – Die Münchener Post zur Schließung der Akademie der bildenden Künste
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München * Die Münchener Post schreibt zur Schließung der Akademie der bildenden Künste:

„Niemand wird dem verrotteten Institut eine Träne nachweinen. Es hat seit langem nichts mehr

geleistet, es fungierte als unnützer Repräsentationsposten im Staatshaushalt.“&nbsp;

7. Mai 1919 – Wiedereingesetzte Professoren an der Kunstakademie

München-Maxvorstadt * Die Professoren der Akademie der bildenden Künste werden wieder in

Amt und Würden eingesetzt. Alles geht in seinem gewohnten - ultra-konservativen - Gang weiter. 

16. April 1933 – Der „Protest der Richard-Wagner-Stadt München“ gegen Thomas Mann

München * Gegen den „Wagner-Vortrag“ Thomas Manns organisieren der Bayerische

Staatsoperndirektor Prof. Hans Knappertsbusch und der Generalmusikdirektor Prof. Dr. Hans

Pfitzner einen „Protest der Stadt München“. Dieser wird in den Münchner Neuesten

Nachrichten abgedruckt und ist von den führenden Vertretern des künstlerischen Lebens

Münchens unterzeichnet worden. Darunter       der Präsident der Akademie der Bildenden

Künste, Prof. Dr. German Bestelmeyer;   der Bildhauer Bernhard Bleeker;  

Oberbürgermeister Karl Fiehler;   der Akademieprofessor Olaf Gulbransson;   der

Generalintendant der Bayerischen Staatstheater, Clemens von Frankenstein;   der

Generalmusikdirektor Dr. Richard Strauß;   der Präsident der Industrie- und

Handelskammer Josef Pschorr   und viele andere Honoratioren mehr.      In dem

Protestschreiben heißt es: „Nachdem die nationale Erhebung Deutschlands festes Gefüge

angenommen hat, kann es nicht mehr als Ablenkung empfunden werden, wenn wir uns an die

Öffentlichkeit wenden, um das Andenken an den großen deutschen Meister Richard Wagner vor

Verunglimpfung zu schützen.     Wir empfinden Wagner als musikalisch-dramatischen Ausdruck

tiefsten deutschen Gefühls, das wir nicht durch ästhetisierenden Snobismus beleidigen lassen

wollen, wie das mit so überheblicher Geschwollenheit in Richard-Wagner-Gedenkreden von

Herrn Thomas Mann geschieht. [...]     Wir lassen uns eine solche Herabsetzung unseres großen

deutschen Musikgenies von keinem Menschen gefallen, ganz sicher aber nicht von Herrn

Thomas Mann, [...].     Wer sich selbst als derart unzuverlässig und unsachverständig in seinen

Werken offenbart, hat kein Recht auf Kritik wertbeständiger deutscher Geistesriesen.“    Thomas

Mann wiederholt seinen Vortrag in Amsterdam, Brüssel und Paris. Doch nach dem „Protest der

Richard-Wagner-Stadt München“ kann er nicht mehr in seine Heimatstadt zurückkehren.

1945 – Die vereinfachten  Talare des Professoren-Kollegiums
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München-Maxvorstadt * Die Talare des Professoren-Kollegiums an der Akademie der Bildenden

Künste“werden nur noch in vereinfachter Form hergestellt.

1946 – Die Staatsschule für angewandte Kunst wird Teil der Kunst-Akademie

München-Maxvorstadt * Die Staatsschule für angewandte Kunst wird in die Akademie der

Bildenden Künste eingegliedert.

20. März 1946 – Hochschule für Bildende Künste eröffnet

München * Das Kultusministerium&nbsp;erklärt die Akademie der Bildenden Künste&nbsp;für

aufgelöst und verfügt die Eröffnung einer Hochschule für Bildende Künste.&nbsp;

1955 – In der Kunst-Akademie bildet sich die Künstlergruppe SPUR

München-Maxvorstadt * In der Akademie der Bildenden Künste bildet sich die Künstlergruppe

SPUR.

1967 – Letztmaliges Auftreten des Professoren-Kollegiums im Talar

München-Maxvorstadt * Letztmals treten die Talare des Professoren-Kollegiums an der

Akademie der Bildenden Künste bei der Jahresfeier 1967 in Erscheinung.

1968 – Die Studentenrevolte greift das Professoren-Kollegium an

München-Maxvorstadt * Die Studentenrevolte greift die Talare des Professoren-Kollegiums an

der Akademie der Bildenden Künste als Repräsentationsmerkmal medienwirksam an. „Unter den

Talaren - der Mief von tausend Jahren!“ lautet ein griffiger Slogan studentischer Agitation gegen

das Establishment.

1968 – In der Kunst-Akademie werden Stücke des „Anti-Theaters“ gezeigt
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München-Maxvorstadt * In der Akademie der Bildenden Künste werden mehrere Stücke des

„Anti-Theaters“ um Rainer Werner Fassbinder aufgeführt.

26. Oktober 2005 – Der Erweiterungsbau für die Kunst-Akademie wird eröffnet

München-Maxvorstadt * Der moderne Erweiterungsbau für die Akademie der Bildenden

Künste der Architektengruppe „Coop Himmelb(l)au“ wird offiziell eröffnet.
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